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HAST du eine Vorstellung davon, wie sehr Jehova dich
liebt? Das kannst du herausfinden, wenn du dich damit be-
sch äftigst, was er getan hat, um dich von S ünde und Tod
zu befreien. Die S ünde� ist ein überm ächtiger Feind, den
du aus eigener Kraft nicht besiegen kannst. Wir alle ma-
chen jeden Tag Fehler, und die S ünde ist der Grund, wa-
rum wir sterben (R öm. 5:12). Doch es gibt Hoffnung. Mit
der Hilfe Jehovas k önnen wir die S ünde besiegen. Und
dieser Sieg ist absolut sicher!

2 Jehova unterst ützt dieMenschen schon seit rund 6000
Jahren im Kampf gegen die S ünde. Warum? Aus Lie-
be. Er hat uns Menschen von Anfang an geliebt und war
deshalb bereit, viel auf sich zu nehmen, um uns in die-
sem Kampf zu unterst ützen. Er weiß, dass S ünde zum
Tod f ührt, und er m öchte nicht, dass wir sterben, son-
dern f ür immer leben (R öm. 6:23). Das w ünscht er sich
auch f ür dich. In diesem Artikel geht es um drei Fragen:
1. Welche Hoffnung stellte Jehova s ündigen Menschen in
Aussicht? 2. Wie konnten unvollkommene Menschen in

� KURZ ERKL

ÄRT: Das Wort „S ünde“ kann sich in der Bibel auf ein Fehlverhal-

ten beziehen, das heißt auf das Vers äumnis, nach Jehovas Moralprinzipien zu
leben oder zu handeln. Es beschreibt aber auch den s ündigen, unvollkomme-
nen Zustand, den wir von Adam geerbt haben. Die Erbs ünde ist der Grund, wa-
rum wir alle sterben.

1, 2. (a) Was ist S ünde, und wie k önnen wir den Kampf gegen sie
gewinnen? (Siehe auch „Kurz erkl ärt“.) (b) Womit werdenwir uns in die-
sem und den folgenden Artikeln besch äftigen? (Siehe auch „Lieber Le-
ser!“ auf Seite 32.)

Was Jehova getan hat,
um Menschen von S ünde
und Tod zu befreien

STUDIEN-
ARTIKEL 31

LIED 12
Unser großer Gott Jehova

„Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen
einziggezeugten Sohn gegeben hat“ (JOH. 3:16)

FOKUS

Wie Jehova aktiv geworden
ist, um uns im Kampf ge-
gen die S ünde zu unter-
st ützen, und wie er es uns
erm öglicht hat, die S ünde
zu besiegen und einmal
ewig zu leben.



biblischer Zeit Jehovas Anerkennung ge-
winnen? 3. Was hat Jesus getan, um die
s ündige Menschheit zu retten?

WELCHE HOFFNUNG STELLTE JEHOVA
S

ÜNDIGEN MENSCHEN IN AUSSICHT?

3 Als Jehova den ersten Mann und die
erste Frau erschuf, wollte er, dass sie
gl ücklich sind. Er bereitete ein wun-
dersch önes Zuhause f ür sie vor, mach-
te ihnen mit der Ehe ein Geschenk und
gab ihnen eine faszinierende Aufgabe.
Sie sollten die Erde mit ihren Nachkom-
men bev ölkern und den Garten Eden
auf die ganze Erde ausdehnen. Jeho-
va erlegte ihnen nur eine einzige simple
Einschr änkung auf. Gleichzeitig warnte
er sie davor, dass die Missachtung die-
ser Einschr änkung bedeuten w ürde, sich
bewusst gegen ihn aufzulehnen. Es w ä-
re eine S ünde, die den Tod nach sich
zieht. Wir wissen, wie die Sache ausging.
Ein unsichtbares Geistwesen, das weder
Gott noch die Menschen liebte, verleitete
Adam und Eva zur S ünde. Statt ihrem lie-
bevollen Vater zu vertrauen, gaben sie
dem schlechten Einfluss nach.Was Jeho-
va gesagt hatte, traf ein. Adam und Eva
mussten ab sofort mit den Konsequenzen
ihrer S ünde leben: Sie alterten und star-
ben schließlich (1. Mo. 1:28, 29; 2:8, 9,
16-18; 3:1-6, 17-19, 24; 5:5).

4 Jehova hat diesen traurigen Bericht
aufzeichnen lassen, damit wir etwas
Wichtiges verstehen, n ämlich warum er
die S ünde so sehr hasst. Sie trennt uns
von unserem Vater und f ührt zum Tod
(Jes. 59:2). Genau das ist der Grund, wa-
rum Satan, der Urheber aller Probleme,

3. Wie kam es zur S ünde von Adam und Eva?
4. Warum hasst Jehova die S ünde und unterst ützt
uns im Kampf gegen sie? (R ömer 8:20, 21).

die S ünde liebt und sie f ördert. Vielleicht
dachte er, im Garten Eden einen großen
Sieg errungen zu haben. Aber ihm war
nicht bewusst, wie liebevoll Jehova ist.
Am Vorhaben Gottes mit den Nachkom-
men Adams und Evas hat sich nie etwas
ge ändert. Aus Liebe stellte Jehova allen
Menschen sofort eine Hoffnung in Aus-
sicht. (Lies R ömer 8:20, 21.) Er wusste,
dass einige von ihnen seine Liebe erwi-
dern und im Kampf gegen die S ünde seine
Hilfe suchen w ürden. Und als ihr Vater
und Sch öpfer w ürde er die M öglichkeit
schaffen, von der S ünde befreit zu wer-
den und ihm n äherzukommen. Welchen
Weg schlug Jehova ein?

5 Lies 1. Mose 3:15. Der erste Hoff-
nungsschimmer zeigte sich, als Jeho-
va das Urteil über Satan sprach und
einen „Nachkommen“ ank ündigte, der
eine Schl üsselrolle bei der Rettung der
Menschheit spielen sollte. Dieser Nach-
komme w ürde Satan schließlich vernich-
ten und allen angerichteten Schaden wie-
dergutmachen (1. Joh. 3:8). Dazum üsste
er allerdings einiges auf sich nehmen. Sa-
tan w ürde ihn „verwunden“, das heißt
seinen Tod verursachen. F ür Jehova w ä-
re das mit großem Schmerz verbunden.
Doch das Opfer w äre jeden Schmerz
wert, weil am Ende unz ählige Menschen
von S ünde und Tod befreit w ürden.

WIE KONNTEN UNVOLLKOMMENE
MENSCHEN IN BIBLISCHER ZEIT JEHOVAS

ANERKENNUNG GEWINNEN?
6 In den darauffolgenden Jahrhunder-

ten machte Jehova nach und nach

5. Wann und wie sorgte Jehova f ür einen ersten
Hoffnungsschimmer? (1. Mose 3:15).
6. Was taten Glaubensm änner wie Abel und Noah,
um Jehova nahe zu sein?

AUGUST 2024 3



deutlich, wie s ündige Menschen ihm n ä-
herkommen k önnen. Abel, der zweite
Sohn von Adam und Eva, war der erste
Mensch, der nach dem S ündenfall Glau-
ben an Jehova bewies. Aus Liebe zu Je-
hova und aus dem Wunsch heraus, ihm
nahe zu sein und ihm zu gefallen, wollte
er ihm etwas opfern. Er war Hirte, also
nahm er einige L ämmer aus seiner Herde
und brachte sie Jehova dar. Wie reagier-
te Jehova darauf? Er „sah wohlwollend
auf Abel und seine Opfergabe“ (1. Mo.
4:4). Jehova nahm auch die Opfer ande-
rer Menschen an, die ihn liebten und ihm
vertrauten, darunter Noah (1. Mo. 8:20,
21). Daran sieht man, dass unvollkomme-
ne Menschen seine Anerkennung gewin-
nen und ihm nahe sein konnten.�

7 Jehova bat Abraham, einen Mann mit
außergew öhnlichem Glauben, um etwas
extrem Schwieriges – er sollte seinen
Sohn Isaak opfern. Das muss f ür Abra-
ham das Schlimmste gewesen sein, was
er sich vorstellen konnte. Dennoch be-
reitete er alles N ötige vor. Jehova hielt
ihn im letzten Moment auf, vermittelte
durch diese Begebenheit aber einewichti-
ge Lehre: Er w ürde seinen eigenen gelieb-
ten Sohn f ür die Menschheit opfern. So
sehr liebt er uns (1. Mo. 22:1-18).

8 Das Gesetz, das Jehova Jahrhunderte
sp äter den Israeliten gab, forderte vie-
le Tieropfer zur S ündens ühnung. (Lies
3.Mose4:27-29; 17:11.) Sie deuteten auf

� Die Grundlage daf ür, dass Jehova in vorchristlicher
Zeit die Opfer treuer Menschen annehmen konnte, war
das zuk ünftige Opfer Jesu Christi, das dauerhafte Befrei-
ung von S ünde und Tod bringen w ürde (R öm. 3:25).

7. Was lernen wir aus Abrahams Bereitschaft, sei-
nen Sohn zu opfern?
8. Worauf deuteten die vielen vom Gesetz gefor-
derten Tieropfer hin? (3. Mose 4:27-29; 17:11).

ein gr ößeres Opfer hin, das die Mensch-
heit vollst ändig von S ünde befreien w ür-
de. Jehova erkl ärte durch seine Prophe-
ten, dass der angek ündigte Nachkomme
leiden und sterben m üsste. Dieser beson-
dere Sohn Gottes w ürde wie ein Schaf
zum Schlachten gef ührt werden (Jes.
53:1-12). Jehova w ürde also seinen ge-
liebten Sohn geben, damit die Menschen
durch dieses Opfer von S ünde und Tod
befreit werden – auch du!

WIE HAT JESUS RETTUNG ERM

ÖGLICHT?

9 Im 1. Jahrhundert sagte Johannes der
T äufer, als er Jesus von Nazareth sah:
„Seht, das Lamm Gottes, das die S ünde
der Welt wegnimmt!“ (Joh. 1:29). Die-
se Worte kennzeichneten Jesus als den
vorausgesagten Nachkommen, der bereit
war sein Leben zu opfern. Endlich war
eine sichere Hoffnung f ür die s ündige
Menschheit in Sicht – der vollst ändige
Sieg über die S ünde. (LiesHebr äer 9:22;
10:1-4, 12.)

10 Jesus schenkte Menschen, die un-
ter ihrer S ündhaftigkeit litten, besonde-
re Aufmerksamkeit und forderte sie auf,
seine Nachfolger zu werden. Er wusste,
dass die S ünde dieWurzel allen


Übels ist.

Deshalb bem ühte er sich um M änner und
Frauen, die als S ünder bekannt waren.
Zur Begr ündung zog er folgenden Ver-
gleich heran: „Nicht die Gesunden brau-
chen einen Arzt, sondern die Kranken.“
Und er f ügte hinzu: „Ich bin 5 nicht
gekommen, um Gerechte zu rufen, son-
dern S ünder“ (Mat. 9:12, 13). Diese Ein-
stellung pr ägte sein Handeln. Er ging lie-

9. Welche Aussage machte Johannes der T äuferüber Jesus? (Hebr äer 9:22; 10:1-4, 12).
10. Woran sieht man, dass Jesus sich um S ünder
bem ühte?

4 DER WACHTTURM



bevoll mit der Frau um, die seine F üße
mit ihren Tr änen benetzte, und vergab
ihr ihre S ünden (Luk. 7:37-50). Er brach-
te der Samariterin am Brunnen wichtige
Wahrheiten bei, obwohl er von ihrem un-
moralischen Lebensstil wusste (Joh. 4:7,
17-19, 25, 26). Und durch die Kraft Jeho-
vas brachte er Menschen unterschiedli-
chen Alters und Geschlechts wieder zum
Leben (Mat. 11:5). So machte er die Folge
der S ünde – den Tod – wieder r ückg än-
gig.

11 KeinWunder, dass Menschen, die tief
in S ünde verstrickt waren, sich zu Je-
sus hingezogen f ühlten. Er behandelte sie

11. Warum f ühlten sich S ünder zu Jesus hingezo-
gen?

mitf ühlend und verst ändnisvoll. Sie hat-
ten keine Hemmungen, auf ihn zuzuge-
hen (Luk. 15:1, 2). Jesus lobte sie f ür
ihren Glauben und ging freundlich mit
ihnen um (Luk. 19:1-10). Er verk örper-
te die Barmherzigkeit seines Vaters auf
vollkommene Weise (Joh. 14:9). Durch
das, was Jesus sagte und tat, machte er
deutlich, dass sein Vater Menschen liebt
und jedem helfen m öchte, den Kampf ge-
gen die S ünde zu gewinnen. Jesus weckte
in s ündigen Menschen den Wunsch, ihr
Leben zu ändern und ihm nachzufolgen
(Luk. 5:27, 28).

12 Jesus wusste, was vor ihm lag. Mehr
als einmal sagte er seinen J üngern, man

12. Was sagte Jesus über seinen eigenen Tod?

Als Jehova zuließ, dass sein Sohn hingerichtet wurde, empfand er unvorstellbaren Schmerz –
doch er nahm das auf sich, um uns von S ünde und Tod zu befreien
(Siehe Absatz 13)
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werde ihn verraten und an einem Pfahl
hinrichten (Mat. 17:22; 20:18, 19). Ihm
war bewusst, dass sein Opfer die S ünde
der Welt wegnehmen w ürde, wie Johan-
nes und die Propheten es angek ündigt
hatten. Jesus sagte, dass er nach seinem
Tod „Menschen aller Art“ zu sich ziehen
w ürde (Joh. 12:32). Um Jehova zu gefal-
len, m üssten sie Jesus als ihren Herrn an-
erkennen und seinen Fußspuren folgen.
Dadurch k önnten sie schließlich „von der
S ünde befreit“ werden (R öm. 6:14, 18, 22;
Joh. 8:32). Aus diesem Grund sah Jesus
mutig und bereitwillig einem qualvollen
Tod ins Auge (Joh. 10:17, 18).

13 Jesus wurde verraten, festgenom-
men, beleidigt, verleumdet, verurteilt
und sogar gefoltert. Soldaten f ührten ihn
zu seiner Hinrichtungsst ätte und nagel-
ten ihn an einen Pfahl. W ährend er all
diese Qualen über sich ergehen ließ, gab
es jemanden, der noch mehr litt als er –
sein Vater. Jehova hielt sich zur ück, sei-
ne grenzenlose Macht einzusetzen und
einzugreifen. Was hat ihn als liebevollen
Vater veranlasst, sich so zu verhalten?
Kurz gesagt: Liebe zu uns. Jesus sagte:
„Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass
er seinen einziggezeugten Sohn gegeben

13. Wie starb Jesus, und was lehrt uns sein Todüber Jehova? (Siehe auch das Bild.)

hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht
vernichtet wird, sondern ewiges Leben
hat“ (Joh. 3:16).

14 Jesu Opfer ist Jehovas gr ößter Lie-
besbeweis an die Nachkommen Adams
und Evas. Gleichzeitig ist es der gr öß-
te Liebesbeweis Jehovas an dich. Er gab
das Kostbarste, was er hatte, und nahm
den denkbar gr ößten Schmerz auf sich,
um dich von S ünde und Tod zu befreien
(1. Joh. 4:9, 10). Jehova m öchte wirklich
jedem von uns helfen, den Kampf gegen
die S ünde aufzunehmen und zu gewin-
nen!

15 Das Geschenk, das Jehova uns mit
dem Loskaufsopfer Jesu gemacht hat, er-
m öglicht S ündenvergebung. Aber damit
Gott uns vergeben kann, m üssen wir et-
was tun.Was genau? Johannes der T äufer
und sp äter Jesus Christus gaben die Ant-
wort: „Bereut, denn das K önigreich des
Himmels ist nah“ (Mat. 3:1, 2; 4:17). Der
Schl üssel, um den Kampf gegen die S ün-
de zu gewinnen und unserem Vater n ä-
herzukommen, ist also Reue. Doch was
schließt Reue ein, und wie hilft sie uns im
Kampf gegen die S ünde? Darauf geht der
n ächste Studienartikel ein.

14. Was wird durch Jesu Opfer deutlich?
15. Was m üssen wir tun, damit uns das Loskaufs-
opfer Jesu zugutekommt?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie stellte Jehova s ündigen
Menschen Hoffnung in
Aussicht?

˛ Worauf deuteten die vom
Gesetz gefordertenTieropfer
hin?

˛ Was hat Jesus getan, um
die s ündige Menschheit zu
retten?

LIED 18
Dankbar f ür das L ösegeld



Liegt die Entscheidung, jemanden
bezeichnet zu halten – wie in
2. Thessalonicher 3:14 beschrieben –,
bei den


Ältesten oder bei Einzelnen

in der Versammlung?

ˇ Paulus schrieb an die Christen in Thessalonich:
„Wenn 5 jemand nicht befolgt, was wir in diesem
Brief geschrieben haben, sollt ihr ihn bezeichnet
halten“ (2. Thes. 3:14). Bisher haben wir das als
Anweisung an die


Ältesten verstanden. Wenn je-

mand wiederholt auf ein Fehlverhalten angespro-
chen wurde, aber biblische Maßst äbe weiter miss-
achtete, konnten die


Ältesten entscheiden, einen

warnenden Vortrag zu halten. Daraufhin ver-
brachten einzelne Verk ündiger keine Freizeit mit
dem Bezeichneten.

Unser Verst ändnis hat sich allerdings ge än-
dert. Die Worte von Paulus beziehen sich offen-
bar auf etwas, das einzelne Christen unter
bestimmten Umst änden tun sollten. Die


Ältesten

brauchen also nicht zu veranlassen, dass ein war-
nender Vortrag gehalten wird. Worauf st ützt sich
diese Anpassung? Sehen wir uns das, was Paulus
schrieb, im Kontext an.

Paulus sprach davon, dass einige in der
Versammlung „unordentlich“ lebten. Sie missach-
teten Rat, der sich auf Gottes Wort st ützte. Bei
einem fr üheren Besuch hatte Paulus ausdr ück-
lich gesagt: „Wenn jemand nicht arbeiten will, soll
er auch nicht essen.“ Trotzdem weigerten sich ei-
nige nach wie vor, f ür ihren Lebensunterhalt zu
arbeiten – obwohl sie dazu in der Lage gewesen
w ären. Außerdem mischten sie sich in die Angele-
genheiten anderer ein. Wie sollten Christen mit
solchen Personen umgehen? (2. Thes. 3:6, 10-12).

Wie Paulus schrieb, sollte man sie „bezeichnet
halten“. Das hier verwendete griechische Wort
vermittelt den Gedanken, sich so jemanden zu
merken. Paulus richtete diese Anweisung an die
ganze Versammlung, nicht nur an die


Ältesten

(2. Thes. 1:1; 3:6). Wenn also einzelne Christen
feststellten, dass jemand Rat aus Gottes Wort
missachtete, hatten sie „keinen Umgang mehr
mit ihm“.

War damit gemeint, dass der Betreffende wie
jemand behandelt wurde, den man aus der Ver-
sammlung entfernt hatte? Nein, denn Paulus f üg-
te hinzu: „Ermahnt ihn weiterhin eindringlich als
Bruder.“ Einzelne Christen hatten mit jemandem,
der bezeichnet gehalten wurde, also weiterhin in
den Zusammenk ünften und im Predigtdienst Ge-
meinschaft, verbrachten aber keine Freizeit mit
ihm. Warum nicht? „Damit er sich sch ämt“,
schrieb Paulus. Jemanden bezeichnet zu halten,
der unordentlich lebte, konnte dazu f ühren, dass
er sich sch ämte und sein Verhalten änderte
(2. Thes. 3:14, 15).

Wie k önnen wir heute die Worte von Paulus
umsetzen? Zun ächst einmal muss feststehen,
dass wirklich „unordentliches“ Verhalten vorliegt.
Paulus sprach nicht von Personen, die bei Gewis-
sensentscheidungen oder Geschmacksfragen an-
ders entscheiden als wir. Und er hatte auch nicht
jemanden im Sinn, der lediglich unsere Gef ühle
verletzt hat. Vielmehr dachte er an Personen, die
sich bewusst daf ür entscheiden, eindeutigen Rat
aus Gottes Wort zu missachten.

Beobachten wir heute bei jemandem so eine
Haltung,� werden wir f ür uns pers önlich entschei-
den, mit demjenigen keine Freizeit zu verbringen.
Da es sich dabei um eine pers önliche Entschei-
dung handelt, sprechen wir außerhalb unseres
engsten Familienkreises nicht dar über. Und wir
verbringen bei unseren Zusammenk ünften und im
Predigtdienst weiter Zeit mit dem Betreffenden.
Ändert er sein Verhalten, schr änken wir den Kon-
takt zu ihm nicht mehr ein.

� Vielleicht weigert sich jemand beispielsweise, f ür seinen Le-
bensunterhalt zu arbeiten, obwohl er dazu in der Lage w äre.
Oder er lehnt es ab, eine feste Freundschaft mit einem Ungl äu-
bigen zu beenden. Oder er verbreitet entzweiendes Gedan-
kengut oder sch ädliches Geschw ätz (1. Kor. 7:39; 2. Kor. 6:14;
2. Thes. 3:11, 12; 1. Tim. 5:13).Wer an so einemVerhalten fest-
h ält, gilt als „unordentlich“.

FRAGEN VON LESERN
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WENN wir einen Fehler begehen, ist es wichtig zu bereu-
en. In der Bibel ist mit Reue gemeint, dass jemand sein
Verhalten in einem anderen Licht sieht, es aufgibt und ent-
schlossen ist, den Fehler nicht zu wiederholen. (Siehe
Worterkl ärungen zu „Reue“.)

2 Reue ist f ür jeden Menschen auf der Erde ein wichtiges
Thema. Warum? Weil kein Tag vergeht, an dem wir nicht
s ündigen. Jeder von uns hat die S ünde von Adam und Eva
geerbt (R öm. 3:23; 5:12). Niemand ist davon ausgenom-
men. Selbst echten Glaubensmenschen wie dem Apos-
tel Paulus machte ihre S ündhaftigkeit zu schaffen (R öm.
7:21-24). Heißt das aber, wir m üssten uns wegen unserer
S ünden st ändig schlecht f ühlen? Nein. Schließlich ist Je-
hova barmherzig und m öchte, dass wir gl ücklich sind. Das
zeigt das Beispiel der Juden zur Zeit Nehemias. (Lies Ne-
hemia 8:9-11.) Jehova wollte nicht, dass sie wegen ver-
gangener Fehler niedergeschlagen sind, sondern dass sie
ihn freudig anbeten. Er weiß, dass Reue zu Gl ück f ührt.
Deshalb sagt er uns viel zu diesemThema.Wennwir unse-
re S ünden bereuen, k önnenwir fest auf die Vergebung un-
seres barmherzigen Vaters vertrauen.

3 In diesem Artikel geht es um folgende Fragen: Was hat
Jehova den Israeliten über Reue vermittelt? Wie ist er auf
S ünder zugegangen, um sie zur Reue zu f ühren? Und was
lehrte Jesus seine Nachfolger über Reue?

1. Was schließt Reue ein?
2. Warum ist Reue ein Thema, das uns alle betrifft? (Nehemia 8:9-11).
3. Womit werden wir uns jetzt besch äftigen?

Jehova m öchte, dass alle
zur Reue finden

STUDIEN-
ARTIKEL 32

LIED 44
Gebet eines
Niedergedr ückten

Jehova will nicht, dass irgendjemand vernichtet wird,
sondern dass alle zur Reue finden (2. PET. 3:9)

FOKUS

Was Reue ist, warum wir
bereuen m üssen und wie
Jehova Menschen aller Art
zur Reue f ührt.

8



WAS JEHOVA DEN ISRAELITEN

ÜBER

REUE VERMITTELTE
4 Als Jehova die Nation Israel gr ündete,

schloss er mit ihr einen Bund – das heißt
eine formelle Abmachung. Sich an sein
Gesetz zu halten w ürde f ür die Israeliten
Schutz und Segen bedeuten. Er versicher-
te ihnen: „Dieses Gebot, das ich dir heu-
te gebe, ist nicht zu schwer f ür dich und
auch nicht unerreichbar“ (5. Mo. 30:11,
16). Falls sie sich aber gegen ihn stellten
und beispielsweise andere G ötter anbete-
ten, w ürde er ihnen seinen Segen entzie-
hen,was Leid zur Folge h ätte. Doch selbst
dann k önnten sie wieder Gottes Aner-
kennung gewinnen. Sie h ätten die M ög-
lichkeit, zu ihrem Gott Jehova zur ückzu-
kehren und auf seine Stimme zu h ören
(5. Mo. 30:1-3, 17-20). Mit anderen Wor-
ten: Sie k önnten bereuen. Jehova w ürde
ihnen dann wieder nahe sein und sie seg-
nen.

4. Was vermittelte Jehova den Israeliten über
Reue?

5 Jehovas auserw ähltes Volk rebellier-
te immer wieder gegen ihn. Die Israeli-
ten verstrickten sich nicht nur in
G ötzendienst, sondern auch in andere ab-
scheuliche Praktiken. Das f ührte zu gro-
ßem Leid. Aber Jehova gab sie nicht auf.
Wieder und wieder sandte er Propheten,
die ihnen ans Herz legten zu bereuen und
umzukehren. (Lies 2. K önige 17:13, 14.)

6 Jehova ließ sein Volk oft durch Pro-
pheten warnen und zurechtweisen. Jere-
mia zumBeispiel sagte imAuftrag Gottes:
„Kehr zur ück, o Israel, du Abtr ünnige 5
Ich werde nicht zornig auf dich blicken,
denn ich bin loyal 5 Ich werde nicht f ür
immernachtragend sein. Nur gestehe dei-
ne Schuld ein, denn du hast gegen deinen
Gott Jehova rebelliert“ (Jer. 3:12, 13).
Durch Joel forderte Jehova die Israeliten

5. Woran sieht man, dass Jehova sein Volk nicht
aufgab? (2. K önige 17:13, 14).
6. Wie f ührte Jehova seinem Volk durch die Pro-
pheten die Wichtigkeit von Reue vor Augen? (Siehe
auch das Bild.)

Jehova forderte sein untreues Volk oft durch seine Propheten auf zu bereuen
(Siehe Absatz 6-7)

Joel
ca. 820 v.u. Z.

Hosea
nach 745 v.u. Z.

Jesaja
nach 732 v.u. Z.

Hesekiel
ca. 591 v.u. Z.

Jeremia
580 v.u. Z.
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auf: „Kehrt um zu mir von ganzem Her-
zen“ (Joel 2:12, 13). Jesajawurde von Je-
hova beauftragt zu sagen: „Reinigt euch.
Schafft mir eure schlechten Taten aus
den Augen. H ört auf, B öses zu tun“ (Jes.
1:16-19). Und durch Hesekiel fragte Je-
hova: „Habe ich auch nur die gerings-
te Freude am Tod eines schlechten Men-
schen? 5 Ist es mir nicht lieber, dass er
sich von seinen Wegen abwendet und am
Leben bleibt? Ich habe nicht die gerings-
te Freude amTodvon irgendjemandem5
Deshalb kehrt um und bleibt am Leben“
(Hes. 18:23, 32). Jehova freut sich, wenn
Menschen bereuen. Er m öchte, dass sie
am Leben bleiben – und zwar f ür immer.
Jehova wartet also nicht einfach passiv
darauf, dass sie sich ändern, bevor er ih-
nen Hilfe anbietet. Dazu einige weitere
Beispiele.

7 Sehen wir uns an, was Jehova seinem
Volk durch das Beispiel von Gomer, der
Frau des Propheten Hosea, vermittelte.
Sie beging Ehebruch und verließ Hosea.
Bestand f ür sie noch Hoffnung? Jehova,
der ins Herz sehen kann, sagte zu Ho-
sea: „Geh noch einmal und liebe die Frau,
die von einem anderen Mann geliebt wird
und Ehebruch begeht, so wie Jehova das
Volk Israel liebt, w ährend es sich ande-
ren G öttern zuwendet“ (Hos. 3:1; Spr.
16:2). Bemerkenswerterweise war Gomer
zu diesem Zeitpunkt nach wie vor in ihre
schwere S ünde verstrickt. Dennoch sollte
Hosea auf sie zugehen und ihr Vergebung
und Vers öhnung anbieten.� Jehova woll-

� Das war ein Einzelfall. Heute erwartet Jehova bei Ehe-
bruch nicht, dass der unschuldige Partner die Ehe auf-
rechterh ält. Wie er durch seinen Sohn erkl ären ließ, kann
sich der unschuldige Partner in so einem Fall zu einer
Scheidung entschließen (Mat. 5:32; 19:9).

7. Was machte Jehova seinem Volk durch den Be-
richt über Hosea und Gomer deutlich?

te dadurch deutlich machen, dass er sein
Volk nicht aufgegeben hatte. Obwohl sie
stur waren und weiter schwer s ündigten,
liebte Jehova sie immer noch. Er reichte
ihnen helfend die Hand, damit sie bereu-
ten und zu ihm umkehrten. L ässt sich da-
raus ableiten, dass Jehova, der „Pr üfer
der Herzen“, auf jemanden zugeht und
ihn zur Reue f ühren m öchte, obwohl der-
jenige immer noch schwer s ündigt? (Spr.
17:3). Darauf gehen wir jetzt n äher ein.

WIE JEHOVA S

ÜNDER

ZUR REUE F

ÜHRT

8 Kain war der erste Sohn von Adam
und Eva. Er erbte von seinen Eltern s ün-
dige Neigungen. Außerdem sagt die Bi-
bel über ihn, dass „seine eigenen Taten
schlecht waren“ (1. Joh. 3:12). Das mag
erkl ären, warum Jehova auf Kain und
sein Opfer „nicht mit Wohlwollen“ blick-
te. Doch statt sein Verhalten zu ändern,
„wurde Kain sehr w ütend und war nie-
dergeschlagen“.Wie reagierte Jehova da-
rauf? Er sprach mit ihm. (Lies 1. Mose
4:3-7.) Jehova ging freundlich mit ihm
um, brachte Zuversicht zum Ausdruck
undwarnte ihn vor der Gefahr der S ünde.
Leider weigerte sich Kain, auf Jehova zu
h ören, und ließ sich von ihm nicht zur
Reue f ühren. Hielt diese negative Erfah-
rung Jehova davon ab, auf andere S ünder
zuzugehen, um sie zur Reue zu bewegen?
Auf keinen Fall.

9 Jehova liebte K önig David sehr und
bezeichnete ihn sogar als „einen Mann
nach meinem Herzen“ (Apg. 13:22). Al-
lerdingsmachte sich David schwerer S ün-
den wie Ehebruch und Mord schuldig.

8. Wie versuchte Jehova, Kain zur Reue zu f ühren?
(1. Mose 4:3-7). (Siehe auch das Bild.)
9. Wie f ührte Jehova David zur Reue?

10 DER WACHTTURM
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Nach dem mosaischen Gesetz h ätte er
den Tod verdient (3. Mo. 20:10; 4. Mo.
35:31). Doch Jehova schritt liebevoller-
weise ein.� Er sandte seinen Propheten
Nathan zu David, obwohl es noch keine
Anzeichen f ür Reue gab. Nathan erz ähl-
te eine Geschichte, die David so tief be-
r ührte, dass er bereute (2. Sam. 12:1-14).
In einem zu Herzen gehenden Psalm be-
schreibt er, wie sehr ihm sein Verhal-
ten leidtat (Ps. 51,


Überschrift). Dieser

Psalm hat schon viele, die vom richtigen
Weg abgekommen sind, getr östet und
motiviert umzukehren. Wir k önnen wirk-
lich dankbar sein, dass Jehova seinen ge-
liebten Diener David zur Reue gef ührt
hat.

10 Jehova hasst S ünde und heißt sie nie-
mals gut (Ps. 5:4, 5). Doch weil er uns
liebt und weiß, dass wir immer wieder

� Siehe den Artikel „Jehova ist bereit zu vergeben: Was
bedeutet das f ür dich?“ im Wachtturm vom 15. Novem-
ber 2012, S. 21-23, Abs. 3-10.

10. Wie empfindest du, wenn du über Jehovas Ge-
duld und Vergebung nachdenkst?

Fehler machen, unterst ützt er uns in un-
serem Kampf gegen die S ünde. Er m öch-
te selbst dem schlimmsten S ünder helfen
zu bereuen und ihm nahe zu sein.Was f ür
ein tr östender Gedanke! Wenn wir über
JehovasGeduld undVergebung nachden-
ken, motiviert uns das, ihm treu zu blei-
ben und unsere Fehler sofort zu bereuen.
Sehen wir uns jetzt noch an, was die ers-
ten Christen über Reue lernten.

WAS JESU NACHFOLGER
ÜBER REUE LERNTEN

11 Im 1. Jahrhundert sollte der Messias
in Erscheinung treten.Wie imvorigen Ar-
tikel erw ähnt, gebrauchte Jehova Johan-
nes den T äufer und Jesus Christus, um
Menschen bewusst zu machen, wie wich-
tig Reue ist (Mat. 3:1, 2; 4:17).

12 Als Jesus auf der Erdewar, betonte er
immer wieder, wie gern Jehova vergibt.
Durch die Geschichte vom verlorenen
Sohn machte er das besonders deutlich.

11, 12. Wie machte Jesus Jehovas Bereitschaft zu
vergeben deutlich? (Siehe das Bild auf der Titel-
seite.)

Jehova ging freundlich mit
Kain um, brachte Zuversicht
zum Ausdruck und warnte ihn
vor der Gefahr der S ünde
(Siehe Absatz 8)
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Der junge Mann f ührte eine Zeit lang
ein ausschweifendes Leben und s ündigte
schwer. Doch schließlich „kam er zur Be-
sinnung“ und kehrte nach Hause zur ück.
Welche Reaktion erwartete ihn dort? Je-
sus sagte: „Als er noch weit weg war, ent-
deckte ihn sein Vater und empfand tiefes
Mitgef ühl. Er rannte seinem Sohn entge-
gen, fiel ihm um den Hals und k üsste ihn
liebevoll.“ Der Sohn war bereit als einfa-
cher Diener zu arbeiten. Doch der Vater
nahm ihn wieder in die Familie auf und
bezeichnete ihn als „mein Sohn“. Er sag-
te über ihn: „Er war verloren und wur-
de gefunden“ (Luk. 15:11-32). Als Jesus
noch im Himmel lebte, konnte er zweifel-
los beobachten, wie mitf ühlend Jehova
mit unz ähligen S ündern umging, die be-
reuten. Ist es nicht ber ührend und tr ös-
tend, was f ür ein lebendiges Bild Jesus
von der Barmherzigkeit seines Vaters ge-
zeichnet hat?

13 Der Apostel Petrus lernte von Jesus
viel über Reue undVergebung. Petruswar
oft auf Vergebung angewiesen, und Jesus
erwies sie ihm großz ügig. Als er seinen
Herrn beispielsweise drei Mal verleugnet
hatte, plagten ihn schreckliche Schuldge-
f ühle (Mat. 26:34, 35, 69-75). Doch nach-
dem Jesus auferstanden war, erschien er
Petrus – offensichtlich allein (Luk. 24:33,
34; 1. Kor. 15:3-5). Bestimmt vergab er
dem reum ütigen Apostel bei dieser Gele-
genheit undmachte ihmMut. (SieheMar-
kus 16:7 und die Studienanmerkung „und
Petrus“.)

14 Durch seine pers önlichen Erlebnisse
war Petrus jetzt noch besser in der Lage,
anderen zu erkl ären, was Reue und Ver-
gebung bedeuten. Einige Zeit nach dem
Pfingstfest f ührte er einer großen Men-

13, 14. Was hat Petrus über Vergebung gelernt,
und was vermittelte er anderen? (Siehe auch das
Bild.)

Jesus vergab dem reum ütigen Petrus und machte ihm Mut
(Siehe Absatz 13-14)



ge von Juden vor Augen, dass sie den
Messias zu Tode gebracht hatten. In sei-
ner Rede forderte er sie aber auch lie-
bevoll auf: „Bereut also und kehrt um,
damit eure S ünden ausgel öscht werden,
sodass von Jehova Zeiten der Erholung
kommen“ (Apg. 3:14, 15, 17, 19). Wie Pe-
trus deutlich machte, ist Reue mit einer
Umkehr verbunden. Das heißt, ein S ün-
der muss sein falsches Denken und Han-
deln aufgeben und einen Weg einschla-
gen, der Gott gef ällt. Jehova w ürde die
S ünden dann ausl öschen, also vollst ändig
vergeben. Jahrzehnte sp äter versicherte
Petrus Christen: „Jehova ist 5 geduldig
mit euch, weil er nicht will, dass irgendje-
mand vernichtet wird, sondern dass alle
zur Reue finden“ (2. Pet. 3:9). Was f ür
eine sch öne Zusicherung f ür jemanden,
der eine S ünde begangen hat, selbst eine
schwere.

15 Kaum jemand hatte Reue und Verge-
bung so sehr n ötig wie Saulus vonTarsus.
Er war ein grausamer Christenverfolger.
Die meisten J ünger Jesu betrachteten
ihn wahrscheinlich als hoffnungslosen
Fall – als jemanden, der sich nie än-

15, 16. (a) Wie lernte Paulus, was Vergebung be-
deutet? (1. Timotheus 1:12-15). (b) Worum geht es
im n ächsten Artikel?

dern wird. Doch Jesus stand über sol-
chen unvollkommenen


Überlegungen. Er

und sein Vater hatten in Saulus etwas
Gutes entdeckt. Jesus sagte: „Ich habe
diesen Mann als Werkzeug ausgew ählt“
(Apg. 9:15). Er wirkte sogar ein Wunder,
um ihn zur Reue zu f ühren (Apg. 7:58 bis
8:3; 9:1-9, 17-20). Nachdem Saulus, sp ä-
ter bekannt als der Apostel Paulus, ein
Christ geworden war, äußerte er sich oft
dankbar über die G üte und Barmherzig-
keit, die ihm erwiesen worden war. (Lies
1. Timotheus 1:12-15.) Seine Dankbar-
keit veranlasste ihn zu der Aussage, dass
Gott Menschen „in seiner G üte zur Reue
f ühren m öchte“ (R öm. 2:4).

16 Irgendwann kam Paulus zu Ohren,
dass es in der Versammlung in Korinth ei-
nen schweren Fall von Unmoral gab. Wie
ging er das Problem an? Auf eine Weise,
die uns viel über Jehovas liebevolle Er-
ziehungsmaßnahmen lehrt und dar über,
wie wichtig es ist, barmherzig zu sein. Im
n ächsten Artikel werden wir uns einge-
hend mit diesem Bericht besch äftigen.

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was vermittelte Jehova den
Israeliten über Reue?

˛ Wie hat Jehova S ünder zur
Reue gef ührt?

˛ Was lernten Jesu Nachfolgerüber Reue?

LIED 33
Wirf deine Last auf Jehova

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Titelbild: Der Vater in Jesu
Geschichte l äuft mit offenen Armen auf den verlo-
renen Sohn zu, der nach Hause zur ückkehrt.
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JEHOVA hat den Menschen mit einem freien Willen er-
schaffen.Wir nutzen dieses Geschenk jedenTag,wennwir
vor Entscheidungen stehen. Die bedeutendste Entschei-
dung überhaupt trifft man, wennman sich Jehova hingibt
und Teil seiner Familie wird. Das w ünscht sich Jehova f ür
alle Menschen.Warum?Weil er sie liebt und das Beste f ür
sie m öchte. Sein Wunsch ist, dass sie seine Freunde wer-
den und f ür immer leben (5. Mo. 30:19, 20; Gal. 6:7, 8).

2 Jehova zwingt allerdings niemanden, ihm zu dienen.
Diese Entscheidung überl ässt er jedem Einzelnen. Doch
was, wenn ein getaufter Christ eine schwere S ünde be-
geht? Falls er nicht bereut, muss er aus der Versammlung
entfernt werden (1. Kor. 5:13). Aber selbst dann w ünscht
sich Jehova von Herzen, dass derjenige zu ihm zur ück-
kehrt. Unter anderem aus diesem Grund hat er f ür das
L ösegeld gesorgt. Er m öchte S ündern, die bereuen, Ver-
gebung erm öglichen. (Lies 1. Johannes 2:1.) An diejeni-
gen, die eine schwere S ünde begangen haben, appelliert
er liebevoll, doch zu bereuen (Sach. 1:3; R öm. 2:4; Jak.
4:8).

3 Jehova m öchte, dass wir sowohl über S ünden als auch

1. Was w ünscht sich Jehova f ür alle Menschen?
2. Wie denkt Jehova über S ünder, die nicht bereuen? (1. Johannes 2:1).
3. Womit besch äftigt sich dieser Artikel?

Wie die Versammlung
die Haltung Jehovas zu
S ündern widerspiegelt

STUDIEN-
ARTIKEL 33

LIED 130
Gerne verzeihen

„Wenn jemand eine S ünde begeht,
dann haben wir einen Helfer“ (1. JOH. 2:1)

FOKUS

Was wir daraus lernen,
wie man im 1. Jahrhundert
in Korinth vorging, als es in
der Versammlung zu einer
schweren S ünde gekom-
men war.



über S ünder so denken wie er. Dieser Ar-
tikel zeigt, wie uns das gelingen kann.
Achten wir beim Lesen auf folgende drei
Punkte: Wie ging man in Korinth mit ei-
nem Bruder um, der schwer s ündigte?
Welche Anweisungen gab Paulus, als der-
jenige bereute? Was verr ät dieser Bibel-
bericht dar über, wie Jehova f ür Perso-
nen empfindet, die eine schwere S ünde
begangen haben?

EIN SCHWERES FEHLVERHALTEN
IM 1. JAHRHUNDERT

4 Lies 1. Korinther 5:1, 2. Auf seiner
dritten Missionsreise h örte Paulus etwas
sehr Beunruhigendes über die neu ge-
gr ündete Versammlung in Korinth. Ein
Bruder dort hatte sexuelle Beziehungen
mit seiner Stiefmutter. So ein schockie-
rendes Verhalten gab es „nicht einmal
unter Ungl äubigen“! Die Versammlung
tolerierte es nicht nur, sie war m ögli-
cherweise sogar stolz darauf. Vielleicht
dachten einige, daran w ürde man sehen,
wie barmherzig und verst ändnisvoll Gott
mit unvollkommenen Menschen umgeht.
Doch Jehova heißt schwere S ünden un-
ter seinem Volk niemals gut. Sicherlich
sch ädigte der Bruder durch sein dreistes
Verhalten den Ruf der Versammlung. Au-
ßerdembestand die Gefahr, dass er einen
schlechten Einfluss auf Christen aus üb-
te, mit denen er Umgang hatte. Welche
Anweisung gab Paulus deshalb?

5 Lies 1. Korinther 5:13. Unter dem
Einfluss des heiligen Geistes gab Paulus
in einem Brief die Anweisung, den reue-

4. Welche Situation war in der Versammlung in
Korinth entstanden? (1. Korinther 5:1, 2).
5. Wozu forderte Paulus die Versammlung auf, und
was meinte er damit? (1. Korinther 5:13). (Siehe
auch das Bild.)

losen S ünder aus der Versammlung zu
entfernen. Wie sollten sich treue Chris-
ten ihm gegen über verhalten? Paulus for-
derte sie auf, „keinen Umgang mehr“ mit
ihm zu haben. Was meinte er damit? Wie
er erkl ärte, schloss das ein, „nicht ein-
mal mit einem solchenMenschen [zu] es-
sen“ (1. Kor. 5:11). Mit jemandem zu es-
sen kann leicht dazu f ühren, dass man
noch mehr Zeit mit ihm verbringt. Of-
fensichtlich wollte Paulus also ausdr ü-
cken, dass die Versammlung keinen Kon-
takt mit diesemMann pflegen sollte. Das
w äre ein Schutz vor seinem schlechten
Einfluss (1. Kor. 5:5-7). Zus ätzlich w ür-
de dem Mann dadurch vielleicht bewusst
werden, wie weit er sich von Jehovas
Maßst äben entfernt hatte. Das k önnte

Unter dem Einfluss des heiligen Geistes schrieb Paulus
einen Brief, in dem er die Korinther aufforderte, den
reuelosen S ünder aus der Versammlung zu entfernen
(Siehe Absatz 5)
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ihn dazu bewegen, sich f ür seinVerhalten
zu sch ämen und zu bereuen.

6 Paulus fragte sich, wie die Versamm-
lung wohl auf seinen Brief reagierenw ür-
de. Es freute ihn sehr, von Titus zu er-
fahren, dass die Korinther seine Worte

6. Wie reagierte die Versammlung auf den Brief
von Paulus, und wie wirkte er sich auf den S ünder
aus?

gut aufgenommen hatten (2. Kor. 7:6, 7).
Sie hatten seine Anweisungen umgesetzt.
Außerdem bereute der S ünder in den
Monaten nach Erhalt des Briefes. Er hat-
te sein Verhalten und seine Einstellung
ge ändert und hielt sich jetzt an Jehovas
gerechteMaßst äbe (2. Kor. 7:8-11).Wozu
w ürde Paulus die Versammlung nun auf-
fordern?

Wann wurde der Mann aus
Korinth wiederaufgenommen?

Wie es scheint, wurde der Mann, von dem
in 1. Korinther, Kapitel 5 die Rede ist, nach
einer relativ kurzen Zeit wiederaufgenom-
men.Warum kann man das sagen?
Aufschlussreich ist, wann Paulus seine bei-
den Briefe an die Korinther geschrieben
hat. Den ersten verfasste er offensichtlich
w ährend seiner dritten Missionsreise – wahr-
scheinlich Anfang des Jahres 55. Den
zweiten Brief schrieb er anscheinend noch
im selben Jahr – m öglicherweise im Sp ät-
sommer oder Fr ühherbst.
Interessant ist außerdem, dass Paulus in
seinem ersten Brief Anweisungen zu einer
Hilfsaktion f ür die Hunger leidenden Christen
in Jud äa gegeben hatte. In seinem zweiten
Brief forderte Paulus die Korinther auf, ihre
Spenden f ür die Abholung vorzubereiten.
Und da es um Menschenleben ging, ließ er
bestimmt nicht viel Zeit verstreichen, bis er
diesen Brief schrieb (1. Kor. 16:1; 2. Kor. 9:5).
Es gab noch einen weiteren Grund, warum
Paulus mit seinem zweiten Brief sicher nicht
lange wartete. Er hatte erfahren, dass der
S ünder bereute. Und da es damals eine ge-

wisse Zeit dauerte, bis ein Brief ankam, ließ
Paulus seine weiteren Anweisungen wahr-
scheinlich schnell folgen.
Vor diesem Hintergrund erscheint die
Schlussfolgerung vern ünftig, dass Paulus
die Korinther schon nach kurzer Zeit anwies,
den reum ütigen S ünder wiederaufzuneh-
men – vielleicht nur einige Monate, nachdem
er aus der Versammlung entfernt worden
war.

16 DER WACHTTURM
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WIE DIE VERSAMMLUNG AUF DIE REUE
DES S


ÜNDERS REAGIEREN SOLLTE

7 Lies 2. Korinther 2:5-8. Paulus
schrieb: „Dieser Verweis vonseiten der
Mehrheit gen ügt f ür einen solchen Men-
schen.“ Mit anderen Worten: Die Erzie-
hungsmaßnahme, die getroffen worden
war, hatte ihren Zweck erf üllt und den
Mann zur Reue gef ührt (Heb. 12:11).

8 Paulus schrieb deshalb, die Versamm-
lung solle dem Mann „verzeihen und ihn
tr östen“. Er forderte sie auch auf, ihm ih-
re „Liebe zu best ätigen“. Die Korinther
sollten dem Mann also nicht einfach nur
gestatten, zu Jehovas Volk zur ückzukeh-
ren, sondern ihm durch ihre Worte und
ihr Verhalten zeigen, dass sie ihm wirk-
lich vergeben hatten und ihn liebten. So
w ürde er deutlich erkennen, dass sie sich
über seine R ückkehr freuten.
9 Z ögerten einige in der Versamm-

lung, den reum ütigen S ünder wieder
in ihrer Mitte willkommen zu heißen?
Der Bericht erw ähnt das nicht, aber es
ist durchaus m öglich. Schließlich hatte
das Verhalten des Mannes Probleme f ür
die ganze Versammlung verursacht und
wahrscheinlich auch Einzelnen Schan-
de gemacht. Außerdem fanden es man-
che wom öglich unfair, dass der Mann
so herzlich aufgenommen wurde, weil
sie selbst einen harten Kampf f ührten,
um moralisch rein zu bleiben. (Verglei-
che Lukas 15:28-30.) Doch warum war

7. Zu welchem Ergebnis f ührte es, dass der S ünder
aus der Versammlung entfernt wurde? (2. Korin-
ther 2:5-8).
8. Wozu forderte Paulus die Versammlung als
N ächstes auf?
9. Warum k önnte es manchen schwergefallen sein,
dem Mann zu vergeben?

es wichtig, dass die Versammlung ihrem
zur ückgekehrten Glaubensbruder echte
Liebe zeigte?

10 Wozu h ätte es f ühren k önnen, wenn
die Ältesten den reum ütigen Mann nicht
wieder in die Versammlung aufgenom-
men h ätten oder wenn die Versammlung
ihm nach seiner R ückkehr keine Liebe
gezeigt h ätte? Er w äre wom öglich von
„ übergroßer Traurigkeit“ überw ältigt
worden, weil ihm seine Situation hoff-
nungslos erschien. Vielleicht h ätte er so-
gar aufgegeben und nicht mehr versucht,
seine Freundschaft zu Gott in Ordnung
zu bringen.

11 H ätten sich die Br üder und Schwes-
tern geweigert zu vergeben, w äre außer-
dem ihre eigene Freundschaft zu Jeho-
va gef ährdet gewesen. Warum? Weil sie
dann nicht Jehovas liebevolle Haltung
gegen über reum ütigen S ündern widerge-
spiegelt h ätten, sondern die harte, erbar-
mungslose Haltung Satans. Im Grunde
w ären sie so zu Werkzeugen des Teufels
geworden. Er h ätte sie benutzen k önnen,
um den Mann v öllig zu Fall zu bringen
(2. Kor. 2:10, 11; Eph. 4:27).

12 Wie konnten sich die Korinther ein
Beispiel an Jehova statt an Satan neh-
men? Indem sie mit reum ütigen S ündern
so umgingen wie er. Sehen wir uns einige
Aussagen von Bibelschreibern über Je-
hova an. David erkl ärte: „Du, o Jeho-
va, bist 5 gut und vergibst gern“ (Ps.
86:5). Micha schrieb: „Wer ist ein Gott
wie du, der Vergehen verzeiht und dieÜbertretung 5 übergeht?“ (Mi. 7:18).

10, 11. Was h ätte passieren k önnen, wenn die
Ältesten dem S ünder nicht vergeben h ätten?
12. Wie konnten die Korinther Jehova nachah-
men?
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Und Jesaja schrieb: „Der b öse Mensch
soll seinen Weg verlassen, der schlechte
Mensch soll seine Gedanken aufgeben.
Er soll zu Jehova umkehren, der Erbar-
men mit ihm haben wird, zu unserem
Gott, denn er wird ihm großz ügig verge-
ben“ (Jes. 55:7).

13 Um Jehova nachzuahmen, mussten
die Korinther den reum ütigen Mann
herzlich aufnehmen und ihm ihre Lie-
be versichern. Dadurch dass sie der Auf-
forderung von Paulus folgten, dem S ün-
der zu vergeben, w ürden sie außerdem

13. Warum war es angebracht, den S ünder wie-
der in die Versammlung aufzunehmen? (Siehe den
Kasten „Wann wurde der Mann aus Korinth wieder-
aufgenommen?“.)

„in allem Gehorsam beweisen“ (2. Kor.
2:9). Es waren zwar nur Monate ver-
gangen, seitdem man den Mann aus der
Versammlung entfernt hatte, aber diese
Maßnahme hatte ihn zur Reue gef ührt.
Es gab also keinen Grund, seine Wieder-
aufnahme hinauszuz ögern.

WIE WIR JEHOVAS GERECHTIGKEIT UND
BARMHERZIGKEIT NACHAHMEN K


ÖNNEN

14 Der Bericht über das Vorgehen im
alten Korinth wurde „zu unserer Anlei-
tung aufgeschrieben“ (R öm. 15:4). Er
zeigt, dass Jehova unter seinem Volk
kein schweres Fehlverhalten duldet. Je-

14, 15. Was zeigt uns das Vorgehen im alten Ko-
rinth? (2. Petrus 3:9). (Siehe auch das Bild.)

Eine Versammlung spiegelt Jehovas Liebe und Barmherzigkeit wider, wenn sie jemanden,
der wiederaufgenommen wurde, herzlich willkommen heißt
(Siehe Absatz 14-15)



hova ist nicht der Ansicht, dass reue-
losen S ündern aus Barmherzigkeit ge-
stattet werden sollte, weiter mit seinen
treuen Dienern Umgang zu haben. Sei-
ne Barmherzigkeit kommt nicht dadurch
zum Ausdruck, dass er jedes Verhalten
toleriert oder von seinen Maßst äben ab-
r ückt (Jud. 4). Tats ächlich w äre das alles
andere als barmherzig, denn es w ürde
die ganze Versammlung in Gefahr brin-
gen (Spr. 13:20; 1. Kor. 15:33).

15 Doch der Bericht zeigt noch etwas.
Jehovawill nicht, dass irgendjemand ver-
nichtet wird, sondern er m öchte so vie-
le wie m öglich retten. Er erweist jedem
Barmherzigkeit, der sich ändert und sei-
ne Freundschaft zu ihm wieder in Ord-
nung bringen m öchte (Hes. 33:11; lies
2. Petrus 3:9). Als der Mann aus Ko-
rinth also bereute und sein schlechtes
Verhalten aufgab, wies Jehova die Ver-
sammlung durch Paulus an, ihm zu ver-
geben und ihnwieder willkommen zu hei-
ßen.

16 Die Geschehnisse in Korinth haben
uns Jehovas Liebe und sein Empfinden
f ür Recht und Gerechtigkeit vor Augen
gef ührt (Ps. 33:5). Das motiviert uns be-
stimmt, Jehova f ür seinewunderbaren Ei-
genschaften zu preisen. Schließlich ist je-
der von uns ein S ünder und braucht seine
Vergebung.Wir haben allen Grund, Jeho-
va f ür das L ösegeld, das Vergebung er-
m öglicht, dankbar zu sein. Es ist so sch ön
zu wissen, dass Jehova seine Diener wirk-
lich liebt und das Beste f ür sie m öchte.

17 Aber was, wenn heute jemand eine
schwere S ünde begeht? Wie k önnen


Äl-

teste zeigen, dass sie wie Jehova den
Wunsch haben, denjenigen zur Reue zu
f ühren? Wie sollten wir reagieren, wenn
die


Ältesten entscheiden, eine Person

aus der Versammlung zu entfernen oder
sie wiederaufzunehmen?Umdiese Fragen
geht es in den n ächsten Artikeln.

16. Was empfindest du, wenn du an das Vorgehen
in Korinth denkst?
17. Worum geht es in den n ächsten Artikeln?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was w ünscht sich Jehova
f ür so viele Menschen wie
m öglich?

˛ Wie sollte die Versammlung
in Korinth mit einem S ünder
verfahren, der nicht bereute?

˛ Wozu wies Paulus die
Korinther an, nachdem
der S ünder bereut hatte?

LIED 109
Liebt einander von ganzem Herzen



20

IM VORIGEN Artikel haben wir gesehen, wie Paulus mit
einem schweren Fehlverhalten in Korinth umging. Weil
der S ünder nicht bereute, musste er aus der Versammlung
entfernt werden. Doch wie unser Leittext zeigt, kann Gott
jemanden, der schwer ges ündigt hat, zur Reue f ühren
(R öm. 2:4). Welche Rolle spielen die


Ältesten dabei?

2 Damit die

Ältesten helfen k önnen, m üssen sie von der

Angelegenheit wissen. Wie sollten wir uns also verhalten,
wenn uns bekannt ist, dass jemand eine schwere S ünde be-
gangen hat – das heißt etwas getan hat, wof ür er aus der
Versammlung entfernt werden k önnte? Wir sollten denje-
nigen ermutigen, bei den


Ältesten Hilfe zu suchen (Jes.

1:18; Apg. 20:28; 1. Pet. 5:2).
3 Doch was ist, wenn der Betreffende nicht mit den


Äl-

testen sprechen m öchte? Dann w ürden wir selbst auf sie
zugehen, damit er die n ötige Hilfe erh ält. Das ist ein Aus-
druck von Liebe, denn wir m öchten unseren Bruder oder
unsere Schwester ja nicht verlieren. Wenn derjenige sein
Verhalten nicht ändert, schadet er seiner Freundschaft zu
Jehova noch mehr. M öglicherweise sch ädigt er auch den
Ruf der Versammlung. Wir bringen also aus Liebe zu Je-
hova und zu dem Betreffenden den Mut auf, aktiv zu wer-
den (Ps. 27:14).

1. Welche M öglichkeit besteht f ür jemanden, der schwer ges ündigt
hat?
2, 3. Wie sollten wir uns verhalten, wenn wir von einem schweren Fehl-
verhalten wissen, und warum?

Wie

Älteste S ündern

Liebe und Barmherzigkeit
zeigen

STUDIEN-
ARTIKEL 34

LIED 107
So lieben wie Jehova

„Gott [m öchte] dich in seiner G üte zur Reue f ühren“
(R


ÖM. 2:4)

FOKUS

Wie

Älteste jemandem

beistehen, der schwer
ges ündigt hat.



WIE DIE

ÄLTESTEN JEMANDEM

BEISTEHEN, DER EINE SCHWERE
S

ÜNDE BEGANGEN HAT

4 Hat jemand in der Versammlung
schwer ges ündigt, w ählt die


Ältesten-

schaft drei bef ähigte Br üder aus ihrer
Mitte aus, die ein Komitee� bilden. Diese
M änner m üssen bescheiden und dem ütig
sein. Sie versuchen dem S ünder zu hel-
fen, behalten dabei aber im Sinn, dass sie
ihn nicht zwingen k önnen sein Verhal-
ten zu ändern (5. Mo. 30:19). Ihnen ist
bewusst, dass nicht jeder so positiv re-
agieren wird wie K önig David (2. Sam.
12:13). Manche ignorieren den Rat Jeho-
vas (1. Mo. 4:6-8). Trotzdem wollen die
Ältesten einen S ünder wenn irgend m ög-
lich zur Reue f ühren.VonwelchenGrund-
s ätzen lassen sie sich leiten, wenn sie mit
ihm zusammenkommen?

5 Die Ältesten sehen den S ünder als kost-
bares verlorenes Schaf (Luk. 15:4, 6).

� In der Vergangenheit haben wir von einem Rechts-
komitee gesprochen. Aber da die Aufgabe dieser Br ü-
der mehr einschließt, als nur ein Urteil zu f ällen, werden
wir diesen Ausdruck nicht mehr verwenden. Stattdessen
sprechen wir jetzt einfach von einem Komitee aus


Ältes-

ten.

4. Welches Ziel haben die

Ältesten, wenn sie sich

mit jemandem treffen, der schwer ges ündigt hat?
5. Welche Einstellung haben die


Ältesten, wenn sie

mit einem S ünder zusammenkommen? (2. Timo-
theus 2:24-26). (Siehe auch das Bild.)

Wenn sie sich mit ihm treffen, behan-
deln sie ihn freundlich, was sich in ihrem
Tonfall, ihrem Verhalten und ihrer Vor-
gehensweise äußert. Sie betrachten das
Gespr äch nicht als eine Routineangele-
genheit, bei der sie einfach einem festge-
legten Ablauf folgen. Stattdessen halten
sie sich an das, was ihnen in 2. Timothe-
us 2:24-26 ans Herz gelegt wird. (Lies.)
Bei ihren Bem ühungen, den S ünder zu
erreichen, bleiben sie mild, sanft und
freundlich.

6 Die Ältesten bereiten ihr Herz vor. Sie
wollen mit dem S ünder so umgehen,
wie Jehova es tun w ürde. Dabei den-
ken sie an die Worte von Paulus, dass
Gott ihn „in seiner G üte zur Reue f ühren
m öchte“. (Lies R ömer 2:4.)Die


Ältesten

d ürfen nicht vergessen, dass sie in ers-
ter Linie Hirten sind, die Christus un-
terstehen (Jes. 11:3, 4; Mat. 18:18-20).
Bevor sie mit dem S ünder zusammen-
kommen, machen sie sich unter Gebet
Gedanken über ihr Ziel: ihn zur Reue zu
f ühren. Sie forschen in der Bibel und in
unseren Publikationen nach und bitten
Jehova um Unterscheidungsverm ögen.
Außerdem ber ücksichtigen sie den Hin-
tergrund des Betreffenden, um sich ei-
ne Vorstellung davon machen zu k önnen,

6. Wie k önnen die

Ältesten ihr Herz vorbereiten?

(R ömer 2:4).

Wie Hirten in alter Zeit
setzen die


Ältesten alles

daran, einem verlorenen
Schaf zu helfen
(Siehe Absatz 5)
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was m öglicherweise zu seinem Denken,
seiner Einstellung und seinem Verhalten
beigetragen hat (Spr. 20:5).

7 Die Ältesten nehmen sich ein Beispiel
an Jehovas Geduld. Sie machen sich be-
wusst, wie Jehova in der Vergangen-
heit mit S ündern umgegangen ist. Zum
Beispiel appellierte er geduldig an Kain,
warnte ihn vor den Folgen der S ünde und
stellte ihm inAussicht,wieder seine Aner-
kennung zu versp üren, wenn er sich än-
dert (1. Mo. 4:6, 7). Jehova gebrauchte
den Propheten Nathan, um David auf sei-
ne S ünde aufmerksam zumachen undmit
einer Geschichte sein Herz zu erreichen
(2. Sam. 12:1-7). Und zu den untreuen Is-
raeliten schickte er „immer und immer
wieder“ seine Propheten (Jer. 7:24, 25).
Jehova half seinen Anbetern nicht erst
dann, wenn sie bereuten. Stattdessen er-
griff er die Initiative und forderte sie in-
st ändig auf, zu ihm zur ückzukehren.

8 Wenn

Älteste jemandem beistehen,

der eine schwere S ünde begangen hat, ah-
men sie Jehova nach. Sie halten sich an
die Aufforderung aus 2. Timotheus 4:2
und gehen „mit aller Geduld“ auf denjeni-
gen ein. Eine Studienanmerkung zu die-
sem Vers erkl ärt, wie ein solcher


Ältes-

ter S ünder behandeln sollte: „Er [musste]
sich beherrschen und geduldig an ihren
Wunsch appellieren, das Richtige zu tun.
Gereizt oder frustriert mit ihnen umzuge-
hen, h ätte sie vor den Kopf gestoßen oder
vielleicht sogar ins Stolpern gebracht.“

9 Die Ältesten versuchen herauszufin-
den, was zu der S ünde gef ührt hat. Ist der
7, 8. Wie k önnen die


Ältesten die Geduld Jehovas

nachahmen?
9, 10. Wie k önnen die


Ältesten einen S ünder zum

Nachdenken bringen?

Betreffende zum Beispiel allm ählich im
Glauben schwach geworden, weil er sein
pers önliches Studium oder den Dienst
vernachl ässigt hat? Hat er immer weniger
oder nur noch oberfl ächlich gebetet? Hat
er aufgeh ört gegen falsche W ünsche an-
zuk ämpfen? Hat er schlechte Entschei-
dungen getroffen, was seine Unterhal-
tung oder seinen Umgang angeht? Wie
hat sich das m öglicherweise auf sein Herz
ausgewirkt? Ist ihm bewusst, wie seine
Entscheidungen und sein Verhalten sei-
nen Vater Jehova ber ühren?

10 Wenn die

Ältesten gut durchdach-

te, aber nicht unn ötig indiskrete Fragen
stellen, helfen sie der Person auf liebe-
volle Art, sich zu öffnen und über ihr
Verhalten nachzudenken (Spr. 20:5). Sie
k önnten wie Nathan Veranschaulichun-
gen gebrauchen, um demjenigen bewusst
zu machen, dass sein Verhalten verkehrt
ist. Vielleicht tut ihm das, was er ge-
tan hat, schon beim ersten Zusammen-
kommenwirklich leid. Es kann sogar sein,
dass er bereut.

11 Die Ältesten nehmen sich Jesus zum
Vorbild. Der auferweckte Jesus stellte
Saulus vonTarsus eine wirkungsvolle Fra-
ge: „Saulus, Saulus, warum verfolgst du
mich?“ Dadurch half er ihm zu erkennen,
dass er auf dem falschen Weg war (Apg.
9:3-6). Und über eine gewisse „Isebel“
sagte Jesus: „Ich gab ihr Zeit zu bereuen“
(Offb. 2:20, 21).

12 Wie Jesus werden die

Ältesten nicht

vorschnell schlussfolgern, dass der S ün-
der nicht umkehren will. Manche bereu-
en schon, wenn das Komitee zum ersten

11. Wie ging Jesus mit S ündern um?
12, 13. Wie k önnen die


Ältesten einem S ünder Zeit

geben zu bereuen? (Siehe auch das Bild.)
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Mal mit ihnen zusammenkommt, andere
brauchen l änger. Deshalb k önnen sich die
Ältesten mehr als einmal mit demjenigen
treffen. Vielleicht f ängt er nach dem ers-
ten Zusammenkommen an, intensiv über
die besprochenen Punkte nachzudenken.
Das kann ihn dazu bewegen, sich im Ge-
bet dem ütig an Jehova zu wenden (Ps.
32:5; 38:18). Wenn das Komitee dann ein
weiteres Mal mit ihm zusammenkommt,
hat er wom öglich eine andere Haltung als
zuvor.

13 Damit ein S ünder zur Reue findet, ist
es f ür die


Ältesten wichtig, einf ühlsam

und freundlich mit ihm umzugehen. Sie
hoffen und beten, dass Jehova ihre An-
strengungen segnet und dass der Betref-
fende zur Besinnung kommt und bereut
(2. Tim. 2:25, 26).

14 Wenn jemand bereut, ist das ein
Grund zu großer Freude! (Luk. 15:7, 10).
Aber wer verdient die Ehre daf ür? Die


Äl-

14. Wer verdient die Ehre, wenn ein S ünder bereut,
und warum?

testen? Erinnern wir uns daran, was Pau-
lus über S ünder schrieb: „Vielleicht er-
m öglicht Gott ihnen Reue“ (2. Tim. 2:25).
In einer Studienanmerkung zu diesem
Vers heißt es: „Dass jemand diesen le-
benswichtigen Schritt unternimmt und
bereut, ist nicht den Bem ühungen von
Menschen zu verdanken. Die Ehre daf ür
geb ührt Jehova. Er hilft dem Betreffen-
den, seine Einstellung zu ändern. Im An-
schluss erw ähnt Paulus, wie gut sich Reue
auswirkt: Sie erm öglicht dem S ünder, die
Wahrheit besser zu verstehen, wieder klar
zu denken und den Fallen des Teufels zu
entkommen (2Ti 2:26).“

15 Wenn jemand bereut, wird das Komi-
tee f ür Hirtenbesuche sorgen, damit er
weiter Hilfe im Kampf gegen die Angrif-
fe des Teufels bekommt und gerade We-
ge f ür seine F üße schaffen kann (Heb.
12:12, 13). Nat ürlich werden die


Ältesten

mit niemandem über Details des Fehlver-

15. Wie k önnen die

Ältesten jemandem, der be-

reut, weiter zur Seite stehen?

Die

Ältesten k önnen sich mit einem S ünder mehr als einmal treffen,

um ihm Zeit zu geben zu bereuen
(Siehe Absatz 12)



24 DER WACHTTURM

haltens sprechen. Wor über muss die Ver-
sammlung unter Umst änden aber infor-
miert werden?

„VOR ALLER AUGEN“ ZURECHTWEISEN
16 Lies 1. Timotheus 5:20. Paulus

schrieb an seinen Mit ältesten Timothe-
us, dass „diejenigen, die S ünde treiben,
vor aller Augen“ zurechtgewiesen wer-
den sollten. Was wollte er damit sagen?
Mit „vor aller Augen“ meinte er nicht
unbedingt die ganze Versammlung, son-
dern diejenigen, die von der Sache Kennt-
nis hatten. Dabei konnte es sich um Au-
genzeugen des Fehlverhaltens handeln
oder um Personen, denen sich der S ün-
der anvertraut hatte. Die


Ältesten w ür-

den sie diskret dar über informieren, dass

16. Was meinte Paulus mit „vor aller Augen“?
(1. Timotheus 5:20).

die Angelegenheit behandelt worden ist
und dem S ünder sein Fehler vor Augen
gef ührt wurde.

17 Manchmal wissen viele in der Ver-
sammlung bereits von dem Fehlverhalten
oder man kann davon ausgehen, dass es
in naher Zukunft allgemein bekannt wird.
In so einem Fall w ürde sich der Ausdruck
„vor aller Augen“ auf die ganzeVersamm-
lung beziehen. Ein


Ältester gibt dann bei

einer Zusammenkunft bekannt, dass der
Bruder oder die Schwester zurechtgewie-
sen worden ist. Paulus nennt den Grund
daf ür: „Damit die


Übrigen gewarnt sind“

und nicht ebenfalls einen verkehrtenWeg
einschlagen.

17. Welche Bekanntmachung erfolgt, wenn viele in
der Versammlung von einem Fehlverhalten wissen
oder es wahrscheinlich allgemein bekannt wird,
und warum?

Wenn ein Minderj ähriger schwer ges ündigt hat, treffen sich
zwei


Älteste mit ihm und seinen gl äubigen Eltern

(Siehe Absatz 18)



18 Was ist, wenn ein getaufter Minder-
j ähriger (unter 18 Jahren) schwer s ün-
digt? Die


Ältestenschaft wird zwei


Älteste

bitten, sich mit ihm und seinen gl äubigen
Eltern� zu treffen. Sie werden die Eltern
fragen, was sie bereits unternommen ha-
ben, um ihrem Kind zu helfen zur Reue
zu finden. Wenn der Minderj ährige eine
gute Einstellung hat und die Eltern sein
Herz erreichen, k önnen die beiden


Äl-

testen entscheiden, dass keine weiteren
Schritte n ötig sind. Schließlich hat Jeho-
va den Eltern die Verantwortung übertra-
gen, ihre Kinder liebevoll anzuleiten und
zu erziehen (5. Mo. 6:6, 7; Spr. 6:20; 22:6;
Eph. 6:2-4). Die


Ältesten werden mit den

Eltern im Gespr äch bleiben, um sicherzu-
stellen, dass der Minderj ährige die Hil-
fe bekommt, die er braucht. Doch was,
wenn ein getaufter Minderj ähriger an sei-
nem Fehlverhalten festh ält und nicht be-
reut? In diesemFall trifft sich ein Komitee
aus


Ältesten mit ihm und seinen gl äubi-

gen Eltern.

� Beziehungsweise mit seinen gesetzlichen Vertretern
oder anderen Erziehungsberechtigten, die Zeugen Jeho-
vas sind.

18. Wie gehen die

Ältesten bei getauften Minder-

j ährigen vor? (Siehe auch das Bild.)

JEHOVA IST „VOLL INNIGER LIEBE
UND BARMHERZIG“

19

Älteste, die zu einem Komitee geh ö-

ren, sind vor Jehova daf ür verantwort-
lich, die Versammlung rein zu erhalten
(1. Kor. 5:7). Gleichzeitig w ünschen sie
sich, dass S ünder wenn irgend m öglich
zur Reue gef ührt werden. Deshalb blei-
ben sie positiv und geben die Hoffnung
nicht auf. Sie m öchten Jehova nachah-
men, der „voll inniger Liebe und barm-
herzig ist“ (Jak. 5:11). Diese Einstellung
hatte auch der betagte Apostel Johan-
nes. Er schrieb: „Meine lieben Kinder, ich
schreibe euch das alles, damit ihr keine
S ünde begeht. Und doch: Wenn jemand
eine S ünde begeht, dann haben wir einen
Helfer beim Vater, Jesus Christus, einen
Gerechten“ (1. Joh. 2:1).

20 Leider kommt es vor, dass ein S ünder
nicht bereuen m öchte. Dann muss er aus
der Versammlung entfernt werden. Wie
gehen die


Ältesten in solchen F ällen vor?

Darauf geht der letzte Studienartikel die-
ser Ausgabe ein.

19. Wie ahmen

Älteste im Umgang mit S ündern

Jehova nach?
20. Worumgeht es im letzten Studienartikel dieser
Ausgabe?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Welches Ziel haben die

Ältesten

gem äß R ömer 2:4, wenn sie mit
jemandem zusammenkommen, der
eine schwere S ünde begangen
hat?

˛ Was wird

Ältesten in

2. Timotheus 2:24-26
ans Herz gelegt?

˛ Was bedeutet es, jeman-
den „vor aller Augen“
zurechtzuweisen?

LIED 103
Hirten – ein Geschenk von Jehova
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UNSER Gott Jehova toleriert nicht jedes Verhalten; er
heißt S ünde nicht gut (Ps. 5:4-6). In der Bibel hat er uns sei-
ne gerechten Maßst äbe mitgeteilt, und er erwartet von
uns, dass wir sie respektieren. Nat ürlich verlangt Jeho-
va von unvollkommenen Menschen keine Vollkommenheit
(Ps. 130:3, 4). Aber er duldet es nicht, wenn „gottlose
Menschen“ seine unverdiente G üte „als Entschuldigung f ür
dreistes Verhaltenmissbrauchen“ (Jud. 4).Tats ächlich sagt
die Bibel die „Vernichtung der gottlosen Menschen“ im
Krieg von Armageddon voraus (2. Pet. 3:7; Offb. 16:16).

2 Doch Jehovam öchte nicht, dass irgendjemand vernich-
tet wird.Wie bereits in dieser Ausgabe erw ähnt, geht aus
der Bibel ganz klar sein Wunsch hervor, „dass alle zur
Reue finden“ (2. Pet. 3:9).


Älteste nehmen sich an Jeho-

va ein Beispiel. Geduldig versuchen sie, S ündern zu hel-
fen ihr Verhalten zu ändern und ihre Freundschaft zu Je-
hova zu reparieren. Leider reagiert nicht jeder positiv
darauf (Jes. 6:9). Einige bleiben auf ihrem verkehrten
Weg, obwohl die


Ältesten immer wieder versucht haben

ihnen zu helfen. Was ist dann erforderlich?

„ENTFERNT DEN SCHLECHTEN MENSCHEN“
3 Bereut jemand nicht, bleibt den


Ältesten nichts

1, 2. (a) Wie denkt Jehova über absichtliche S ünden? (b) Was
w ünscht sich Jehova f ür S ünder?
3. (a) Was sollte gem äß der Bibel getan werden,wenn ein S ünder nicht
bereut? (b) Warum ist es gewissermaßen die Entscheidung des S ün-
ders, aus der Versammlung entfernt zu werden?

Hilfe f ür jemanden,
der aus der Versammlung
entfernt wurde

STUDIEN-
ARTIKEL 35

LIED 123
Uns loyal der
theokratischen Ordnung
unterstellen

„Es [gibt] im Himmel mehr Freude über einen einzigen
S ünder, der bereut, als über 99 Gerechte,
die keine Reue n ötig haben“ (LUK. 15:7)

FOKUS

Warum es manchmal n ötig
ist, jemanden aus der Ver-
sammlung zu entfernen,
und wie


Älteste demjeni-

gen helfen k önnen zu be-
reuen und wieder Jehovas
Anerkennung zu haben.



anderes übrig, als die Anweisung aus
1. Korinther 5:13 zu befolgen: „Entfernt
den schlechten Menschen aus eurer Mit-
te.“ Im Grunde hat sich der S ünder
selbst f ür diese Konsequenz seines Han-
delns entschieden und erntet, was er ge-
s ät hat (Gal. 6:7). Warum kann man das
sagen? Weil er auf die wiederholten Be-
m ühungen der


Ältesten, ihn zur Reue zu

f ühren, nicht reagieren wollte (2. K ö.
17:12-15). Sein Verhalten zeigt, dass er
sich dagegen entschieden hat, nach Je-
hovasMaßst äben zu leben (5. Mo. 30:19,
20).

4 Wenn jemand nicht bereut und aus
derVersammlung entfernt werdenmuss,
wird die Versammlung in einer Bekannt-
machung dar über informiert, dass er
kein Zeuge Jehovas mehr ist.� Das ge-
schieht nicht, um den S ünder zu de-
m ütigen, sondern damit sich die Ver-
sammlung an die biblische Anweisung
halten kann, „keinen Umgang mehr“ mit
demjenigen zu haben und „nicht einmal
mit einem solchenMenschen [zu] essen“
(1. Kor. 5:9-11). Diese Anweisung gibt es
aus gutem Grund, denn Paulus schrieb,
„dass einwenig Sauerteig die ganzeTeig-
masse durchs äuert“ (1. Kor. 5:6). Reue-
lose S ünder k önnen andere in ihrem
Entschluss schw ächen, nach Jehovas ge-
rechtenMaßst äben zu leben (Spr. 13:20;
1. Kor. 15:33).

� Wir sagen nicht mehr, dass jemand ausgeschlossen
oder ihm die Gemeinschaft entzogen wurde. In


Überein-

stimmung mit 1. Korinther 5:13 gebrauchen wir die For-
mulierung, dass jemand aus der Versammlung entfernt
wurde.

4. Warum erfolgt eine Bekanntmachung, wenn je-
mand aus der Versammlung entfernt werden
musste?

5 Wie sollten wir jemanden sehen, der
aus der Versammlung entfernt wurde,
und warum? Obwohl wir keinen Umgang
mehr mit ihm haben, ist er f ür uns kein
hoffnungsloser Fall, sondern ein verlore-
nes Schaf. Ein verirrtes Schaf kann wie-
der zur Herde zur ückfinden. Vergessen
wir nicht, dass sich derjenige Jehova hin-
gegeben hat. Leider lebt er zurzeit nicht
entsprechend seiner Hingabe, und das
bringt ihn in eine gef ährliche Lage (Hes.
18:31). Aber solange Jehovas Barmher-
zigkeit den Menschen noch offensteht,
gibt es Hoffnung, dass derjenige zur ück-
kehrt. Wie k önnen


Älteste diese Hoff-

nung gegen über jemand zum Ausdruck
bringen, der aus der Versammlung ent-
fernt werden musste?

WIE DIE

ÄLTESTEN HELFEN

6 Ist jemand, der aus der Versammlung
entfernt wurde, v öllig auf sich gestellt?
Muss er den Weg zur ück zu Jehova ganz
allein finden? Auf keinen Fall! Wenn das
Komitee aus


Ältesten einem reuelosen

S ünder sagt, dass er aus der Versamm-
lung entfernt wird, erkl ären ihm die
Br üder auch, welche Schritte er unter-
nehmen kann, um zur Versammlung zu-
r ückzukehren. Aber das ist noch nicht
alles. In den meisten F ällen werden sie
demjenigen auch sagen, dass sie sich in
einigen Monaten gern erneut mit ihm
treffen w ürden, um zu sehen, ob sich
in seinem Denken etwas ver ändert hat.
Ist der Betreffende damit einverstanden,
werden die


Ältesten bei diesem n ächsten

5. Wie sollten wir jemanden betrachten, der aus
der Versammlung entfernt wurde?
6. Welche Schritte unternehmen


Älteste, um je-

mandem zu helfen, der aus der Versammlung ent-
fernt wurde?
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Termin liebevoll an ihn appellieren zu be-
reuen und zur ückzukehren. Selbst wenn
es dann noch nicht zu einem Umdenken
gekommen ist, werden sie in regelm äßi-
gen Abst änden mit ihm Kontakt aufneh-
men.

7 Die

Ältesten bem ühen sich, im Um-

gang mit jemandem, der aus der Ver-
sammlung entfernt wurde, Jehovas Mit-
gef ühl widerzuspiegeln. Jehova wartete
zum Beispiel nicht, bis die treulosen Isra-
eliten den ersten Schritt machten. Statt-
dessen reichte er ihnen die Hand, noch
bevor sie irgendwelche Anzeichen von
Reue erkennen ließen. Wie im zweiten
Studienartikel besprochen, forderte er
den Propheten Hosea auf, seiner Frau
Vers öhnung anzubieten, obwohl sie nach
wie vor s ündigte (Hos. 3:1; Mal. 3:7). Da-
mit wollte Jehova deutlich machen, wie
mitf ühlend er ist. Wie Jehova w ünschen
sich


Älteste von Herzen, dass ein S ünder

umkehrt, und sie machen ihm das nicht
schwer. (Lies Jeremia 3:12.)

8 Denken wir auch an Jesu Gleichnis
vom verlorenen Sohn. Sobald der Vater
ihn entdeckte, rannte er ihm entgegen,
„fiel ihm um den Hals und k üsste ihn lie-
bevoll“ (Luk. 15:20). Interessanterweise
wartete der Vater nicht, bis sein Sohn ihn
um Vergebung anflehte. Stattdessen er-
griff er die Initiative, wie das jeder lie-
bevolle Vater tun w ürde. Diese Haltung
wollen auch


Älteste zeigen. Sie m öchten,

dass verlorene Schafe wieder nach Hause
kommen (Luk. 15:22-24, 32). Wenn ein
S ünder zur ückkehrt, herrscht nicht nur

7. Wie ahmen die

Ältesten Jehovas Mitgef ühl

nach? (Jeremia 3:12).
8. Wie wird in der Geschichte vom verlorenen
Sohn Jehovas Barmherzigkeit und Mitgef ühl deut-
lich? (Lukas 15:7).

im Himmel Freude, sondern auch auf der
Erde! (Lies Lukas 15:7.)

9 Wie wir besprochen haben, sieht Je-
hova nicht dar über hinweg, wenn je-
mand, der schwer ges ündigt hat, nicht
bereut. Doch er versperrt S ündern nicht
denWeg zu ihm. Er w ünscht sich, dass sie
zu ihm zur ückkehren. F ür S ünder, die be-
reuen, empfindet Jehova so, wie in Ho-
sea 14:4 beschrieben: „Ich werde sie von
ihrer Untreue heilen. Ich werde sie aus
eigenem, freiem Willen lieben, weil sich
mein Zorn von ihnen abgewandt hat.“
Was f ür eine starke Motivation f ür


Ältes-

te, auf jedes Anzeichen von Reue zu re-
agieren. Und was f ür eine starke Motiva-
tion f ür diejenigen, die Jehova verlassen
haben, so schnell wie m öglich zu ihm zu-
r ückzukehren.

10 Was ist mit denen, die in der Vergan-
genheit aus der Versammlung entfernt
wurden – vielleicht vor vielen Jahren?
M öglicherweise haben sie inzwischen ihr
Fehlverhalten aufgegeben. Es kann so-
gar sein, dass sie sich gar nicht mehr an
den Grund erinnern, warum sie aus der
Versammlung entfernt wurden. Die


Äl-

testen werden sich in jedem Fall bem ü-
hen solche Personen zu finden und sie zu
besuchen. Bei diesen Besuchen werden
sie den Betreffenden liebevoll motivie-
ren, zur Versammlung zur ückzukehren,
und sogar anbieten mit ihm zu beten. Je-
mand, der viele Jahre nicht mit der Ver-
sammlung verbunden war, ist sicherlich
imGlauben sehr geschw ächt.Wenn er zu-
r ückkehren m öchte, k önnten die


Ältes-

9. Wie appelliert Jehova an S ünder?
10, 11. Wie versuchen


Älteste denjenigen zu hel-

fen, die in der Vergangenheit aus der Versamm-
lung entfernt wurden?
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ten veranlassen, dass jemand mit ihm die
Bibel studiert, selbst wenn er noch nicht
wiederaufgenommen worden ist. Es sind
immer die


Ältesten, die so ein Studium in

dieWege leiten.
11 Die


Ältesten ahmen Jehovas Mitge-

f ühl nach und wollen so viele wie m ög-
lich wissen lassen, dass ihnen die T ür
offensteht zur ückzukommen. Wenn ein
S ünder Reue zeigt und sein verkehrtes

Verhalten aufgibt, kann er sofort wieder-
aufgenommen werden (2. Kor. 2:6-8).

12 In bestimmten F ällen – zum Beispiel
bei Kindesmissbrauch oder -misshand-
lung, bei Abtr ünnigkeit oder wenn jemand
hinterh ältig auf die Beendigung einer Ehe

12. (a) Unter welchen Umst änden ist besondere
Vorsicht geboten? (b) Warum sollten wir nicht den-
ken, Jehova k önnte bestimmten Personen niemals
Barmherzigkeit erweisen? (Siehe auch die Fußnote.)

Sprachen Johannes und Paulus von der gleichen Art S ünde?

Der Apostel Johannes schrieb: „Wenn jemand zu
euch kommt und diese Lehre nicht vertritt, dann
nehmt ihn weder in euer Haus auf noch gr üßt ihn.
Denn wer ihn gr üßt, ist an seinen schlechtenTaten
mitschuldig“ (2. Joh. 10, 11).
Waren die Worte „noch gr üßt ihn“ eine Erwei-
terung der Anweisung von Paulus, „keinen Um-
gang mehr“ mit jemandem zu haben, der aus der
Versammlung entfernt worden ist? (1. Kor. 5:11).
Sprachen Johannes und Paulus von der gleichen
Art S ünde? Offensichtlich nicht.
Die beiden Apostel bezogen sich auf unterschied-
liche Umst ände. Paulus berichtete über einen
Mann, der sexuelle Unmoral beging. Ungef ähr
43 Jahre sp äter schrieb Johannes über Abtr ünni-
ge und andere, die aktiv falsche Lehren und ver-
kehrtes Verhalten f örderten. Einige von ihnen
behaupteten zum Beispiel, Jesus w äre nicht der
Christus (1. Joh. 2:22; 4:2, 3).
Als Johannes seine Briefe schrieb, war die Abtr ün-
nigkeit sehr verbreitet. Er wusste zwar, dass er sie
nicht verhindern konnte, kam aber seiner Verant-
wortung nach, als Apostel „hemmend“ zu wirken
und die Abtr ünnigkeit so lange wie m öglich aufzu-
halten (2. Thes. 2:7).

Johannes warnte seine Br üder und Schwestern
deshalb davor, sich von solchen Betr ügern und
falschen Lehrern t äuschen zu lassen. Sie sollten
so jemanden niemals in ihr Haus lassen und nicht
einmal gr üßen. Eine Begr üßung w ürde demjenigen
die Gelegenheit bieten, seine verdrehten Ansich-
ten weiterzugeben. Etwas


Ähnliches kann passie-

ren, wenn man abtr ünniges Gedankengut in einem
Blog oder in den sozialen Medien kommentiert.
W ürde man einem Abtr ünnigen durch einen Gruß
den Eindruck geben, willkommen zu sein, w ürde
man sich „an seinen schlechtenTaten mitschuldig“
machen.
Paulus dagegen schrieb in 1. Korinther, Kapi-
tel 5 über einen Mann, der wegen sexueller Unmo-
ral aus der Versammlung entfernt worden war.
Doch dieser Mann war offensichtlich kein Abtr ün-
niger und animierte andere auch nicht aktiv dazu,
Gottes Maßst äbe zu verletzen. (Vergleiche Offen-
barung 2:20.) Deshalb wies Paulus die Br üder und
Schwestern zwar an, keinen Umgang mehr mit
ihm zu haben und nicht einmal mit ihm zu essen,
aber er sagte nicht, dass man ihn nicht kurz gr ü-
ßen darf.
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hingewirkt hat – m üssen die

Ältesten be-

sonders vorsichtig sein, bevor sie denjeni-
gen wiederaufnehmen (Mal. 2:14; 2. Tim.
3:6). Sie m üssen sicher sein, dass ech-
te Reue vorliegt. Die


Ältesten haben die

Verantwortung, die Herde zu besch ützen.
Gleichzeitig muss uns allen bewusst sein,
dass Jehova jedem S ünder, der aufrichtig
bereut und sein verkehrtes Verhalten auf-
gibt, den Weg zur ück erm öglicht. Auch
wenn die


Ältesten also bei jemandem, der

sich heimt ückisch verhalten hat, sehr vor-
sichtig sind, sollten sie nicht so weit gehen
zu sagen, dass Jehova bestimmten Perso-
nen niemals Barmherzigkeit erweisenwird
(1. Pet. 2:10).�

WAS DIE VERSAMMLUNG TUN KANN
13 Wie im vorigen Artikel erw ähnt, wird

� Gem ßß der Bibel handelt es sich bei einer unvergeb-
baren S ünde nicht um eine bestimmte Art von S ünde,
sondern um eine S ünde, der eine verh ärtete, dauerhaft
gegen Gott gerichtete Einstellung zugrunde liegt. Wir
haben nicht das Recht zu beurteilen, ob jemand so eine
S ünde begangen hat (Mar. 3:29; Heb. 10:26, 27).

13. Welchen Unterschied macht es f ür uns, ob je-
mand zurechtgewiesen oder aus der Versammlung
entfernt wurde?

manchmal bekannt gegeben, dass je-
mand zurechtgewiesen worden ist. In
diesem Fall k önnen wir weiter Umgang
mit ihm haben, da er Reue gezeigt und
sein falsches Verhalten aufgegeben hat
(1.Tim. 5:20). Er geh ört nachwie vor zur
Versammlung und braucht die st ärken-
de Gemeinschaft mit seinen Br üdern und
Schwestern (Heb. 10:24, 25). Anders ver-
h ält es sich, wenn jemand aus der Ver-
sammlung entfernt wurde. Wir pflegen
mit demjenigen „keinen Umgang mehr“
und w ürden „nicht einmal mit einem sol-
chen Menschen essen“ (1. Kor. 5:11).

14 Heißt das, wir m üssen jemanden, der
aus der Versammlung entfernt wurde, v öl-
lig ignorieren? Nicht unbedingt. Wir w ür-
den mit ihm sicherlich keinen Umgang
pflegen. Aber wir k önnen nach unserem
biblisch geschulten Gewissen entschei-
den, ob wir den Betreffenden – m ögli-
cherweise einen Verwandten oder einen
fr üheren engen Freund – zu einer Zusam-

14. Was k önnen wir nach unserem biblisch ge-
schulten Gewissen entscheiden, wenn jemand aus
der Versammlung entfernt wurde? (Siehe auch das
Bild.)

Wir k önnen nach
unserem biblisch
geschulten Gewissen
entscheiden, ob wir
jemanden, der aus der
Versammlung entfernt
wurde, zu einer
Zusammenkunft einladen.
Das Gleiche gilt f ür die
Frage, ob wir denjenigen
im K önigreichssaal kurz
willkommen heißen
(Siehe Absatz 14)



menkunft einladen. Was, wenn er der Ein-
ladung folgt? In der Vergangenheit h ät-
ten wir ihn nicht begr üßt. Doch auch hier
kommt es auf das biblisch geschulte Ge-
wissen jedes Einzelnen an. Manche f ühlen
sich vielleicht wohl damit, denjenigen zu
begr üßen oder ihn willkommen zu heißen.
Allerdingsw ürdenwirkeine l ängere Unter-
haltung f ühren oder unsere Freizeit mit
ihm verbringen.

15 Es k önnte jetzt die Frage aufkom-
men: Sagt die Bibel nicht, wer so je-
manden gr üßt, „ist an seinen schlechten
Taten mitschuldig“? (Lies 2. Johannes
9-11.)Wie der Kontext zeigt, geht es hier
um Abtr ünnige und andere, die falsches
Verhalten aktiv f ördern (Offb. 2:20).
Wenn also jemand abtr ünniges Gedan-
kengut verbreitet oder aktiv falsches Ver-
halten f ördert, w ürden die


Ältesten keine

Besuche bei ihm planen. Nat ürlich be-
steht weiter die Hoffnung, dass der Be-
treffende zur Besinnung kommt. Doch
bis dahin w ürden wir ihn weder gr üßen
noch zu einer Zusammenkunft einladen.

15. Auf welche Personen bezieht sich 2. Johannes
9-11? (Siehe auch den Kasten „Sprachen Johannes
und Paulus von der gleichen Art S ünde?“.)

MITF

ÜHLEND UND BARMHERZIG SEIN

WIE JEHOVA
16 Was haben diese f ünf Studienartikel

deutlich gemacht? Jehova m öchte nicht,
dass irgendjemand vernichtet wird. (Lies
Hesekiel 18:32.) Er w ünscht sich, dass
S ünder mit ihm vers öhnt werden (2. Kor.
5:20). Deshalb hat er schon immer so-
wohl sein Volk als auch Einzelpersonen
eindringlich aufgefordert zu bereuen und
zu ihm zur ückzukehren. Als Mitarbeiter
Jehovas d ürfen


Älteste einen Anteil da-

ran haben, S ünder zur Reue zu f ühren
(R öm. 2:4; 1. Kor. 3:9).

17 Stell dir einmal vor, wie viel Freude
es im Himmel ausl öst, wenn ein S ünder
bereut! Unser Vater Jehova versp ürt die-
se Freude jedes Mal, wenn eins seiner
verlorenen Schafe in die Versammlung
zur ückkehrt. Je mehr wir über Jehovas
Mitgef ühl, seine Barmherzigkeit und sei-
ne unverdiente G üte nachdenken, desto
st ärker wird unsere Liebe zu ihm (Luk.
1:78).

16, 17. (a) Was w ünscht sich Jehova von S ün-
dern? (Hesekiel 18:32). (b) Wie k önnen sich


Ältes-

te als Mitarbeiter Jehovas erweisen, wenn sie ver-
suchen S ündern zu helfen?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Warum m üssen manche aus
der Versammlung entfernt
werden?

˛ Wie k önnen

Älteste Jehovas

Mitgef ühl widerspiegeln?
˛ Was k önnen wir nach un-

serem biblisch geschulten
Gewissen entscheiden, wenn
jemand aus der Versamm-
lung entfernt wurde?

LIED 111
Unsere Gr ünde zur Freude
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Diese Ausgabe desWachtturms enth ält f ünf
Studienartikel, die auf die folgenden eng
zusammenh ängenden Fragen eingehen.

˙ Erstens: Was hat Jehova getan, um Men-
schen im Kampf gegen die S ünde zu
unterst ützen?

˙ Zweitens: Was vermittelt Jehova uns über
echte Reue, und wie hat er S ünder zur Reue
gef ührt?

˙ Drittens: Welche Anweisungen erhielten die
Korinther zum Umgang mit einem S ünder,
der nicht bereute?

˙ Viertens: Wie sollten

Älteste heute vorge-

hen, wenn jemand schwer ges ündigt hat?

˙ F ünftens: Wie kann einem reuelosen S ün-
der, der aus der Versammlung entfernt
wurde, weiter Liebe und Barmherzigkeit
gezeigt werden?
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